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Steigerung des ernährungsphysiologischen Wertes von Weizen aus ökologi-
schem Landbau

I. Hagel, H. Spieß' und E. Schnug2

Einleitung
Mit steigendem Rohproteingehalt des Weizens sinkt bekanntlich der Anteil des durch hohe
Lysingehalte gekennzeichneten und dadurch ernährungsphysiologisch wertvollen Albumins
und Globulins. Weizen aus Ökolandbau weist gegenüber konventionell erzeugtem Weizen
häufig bedeutend niedrigere Proteingehalte auf. Eine aus verschiedenen Gründen wünschens-
werte Steigerung der Rohproteingehalte von "Ökoweizen" würde damit den Anteil dieser
Proteinfraktion reduzieren. Zur Untersuchung dieser Fragestellung wurden 13 Winterweizen-
varianteneiner Proteinfraktionierung unterzogen.

Material und Methoden
13Winterweizenvarietäten (modeme Qualitätssorten (Z), vermehrte ältere Sorten ,,Hofsorten"
(H) und deren Auslesen (A) sowie durch Kreuzung bzw. Auslese erhaltene Zuchtstämme
(Zst) dcs Erntejahrcs 1995 eines biologisch-dynamisch angebauten Weizensortenversuches
(randomisiert, vier Wiederholungen) wurden einer Proteinfraktionierung (Albumin und Glo-
bulin, Gliadin, Glutenin) unterzogen. Folgende Varianten wurden untersucht: Bussard Z (BUS
Z), Fregatt Z (FRE Z), Rektor Z (REK Z), Renan Z (REN Z), Diplomat H (DIP H), Diplomat
A (DIP A), Jubilar H (JUB H), Jubilar A (JUB A), Progreß H (PRO H), Progreß A (PRO A),
WeißerAmmertaler H (WAT H), JCB2 Zst, JXHL Zst.

Die Proteinfraktionierung am Ganzkornschrot, Bestimmung der N-Gehalte der Extrakte und
der Schrote sowie der Glutenindices erfolgte entsprechend Hagel et al. (1998 a).

Ergebnisse und Diskussion
Der mittlere N-Gehalt der Varianten lag mit 1,94 % (TM, =11,06 Rohprotein, Tab. I) auf ei-
nem für die Verhältnisse des ökologischen Landbaus (Hagel und Schnug 1997) befiiedigen-
den Niveau. Der niedrigere mittlere Ertrag von 35,2 dt/ha war auf die ungünstige VorITucht
Möhren zurückzuführen. Mit steigenden N-Gehalten des Korns sanken die relativen Gehalte
an Albumin- und Globulin-N, die des Gliadins stiegen, während das Glutenin nicht beeinflußt
wurde(Abb. I). Die modernen Sorten Bussard Z, Rektor Z und Fregatt Z wiesen die höchsten
üher dem Versuchsdurchsehnitt (Regression) liegenden Gehalte an baektechnologisch wirk-
samen Glutenin auf. Sie unterschieden sich aber nicht signifikant von Gluteningehalten der
aus älteren Sorten selektierten Hofsorten bzw. Auslesen Diplomat H, Pragreß A sowie der
ZuchtstämmeJCB2 Zst und J x HL Zst .
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Tab. I: Erträge (dt/ha, 86 % TM), Tausendkommassen g (TKM), Gehalte an N (% TM) und
Feuchtkleber (% FK), Gluteninices (GI) sowie Differenzen (%, abs.) vom Versuchsdurch-
schnitt (=y i MeOwen- Y; Regress;on)von Albumin- und Globulin-N (AG), Gliadin-N und Glutenin-
N von Varianten eines Sortenversuchesmit Weizen; a=S %.

enan
Bussard
Fregatt
Rektor
DiplomatH
DiplomatA
Progreß H
Progreß A
JubilarH
iJubilarA
XHLZst
\mmertalerH
CB2Zst

Mittelwert

Ertra TKM % FK GI % N AG
4, 3, 6, 8 ,'~ c

37,5 35,6 25,4 98 1,74 -0,02 abc
35,8 42,1 26,5 95 1,82 -0,17 abc
35,9 36,8 24,7 97 2,00 -0,76 ab
34,8 40,1 23,7 97 1,96 0,32 abc
37,6 38,0 28,6 60 1,79 9,67 d
34,1 39,4 26,4 82 2,01 -0,15 abc
35,1 37,9 23,8 83 1,91 -0,39 abc
35,3 42,1 25,1 100 1,88 -1,39 a
37,2 42,0 24,2 100 1,89 -0,05 abc
30,2 38,7 26,8 74 1,94 0,75 bc
35,9 36,2 29,0 47 1,87 0,16 abc
32,2 40,0 22,5 94 1,97 0,38 bc
35,2 39,4 26,0 86 1,94

GLI
o?f3 def -, ,tltSbc
-1,50 bc 1,51de
-2,18 b 2,35 e
-1,39 bc 2,15 e
-0,54 cde 0,23 cde
-5,51 a -4,16 a

0,97 fg -0,82 cd
0,18 def 0,21 cde
1,84 g -0,45 cd
0,65 efg -0,60 cd

-0,93 bcd 0,15 cde
3,76 h -3,92 ab

-1,33 bc 0,95 cde
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Abb. 1: Beziehungen zwischen N-Gehalten und relativen Gehalten (=Protein-N von N,)von
Proteinfraktionen(Albumin- und Globulin-N, Gliadin-N und Glutenin-N) von Varianten eines
Weizensortenversuches.Regressionenohne Werte in Klammem= Variante Diplomat A).

(



Kongreßband 1998 237

Die Kompensierung über- bzw. unterdurchschnittIicher Glutenin-Gehalte durch wechselnde
Anteile Albumin und Globulin sowie Gliadin erfolgte bei den einzelnen Varianten unter-
schiedlich. Die Variante Diplomat A stellte insofern eine Besonderheit dar, als sie ihren im
Vergleich zu allen anderen Varianten um 9,7 % (abs.) hochsignifikant über dem Versuchs-
durchschnitt liegenden relativen Gehalt an Albumin- und Globulin-N sowohl durch niedrigere
relative Gehalte an Glutenin als auch an Gliadin kompensierte (Abb. 2, was zu einem günsti-
gen, d.h. weiten Verhältnis Glute-nin:Gliadin führte, s.u.). Da Albumin- und Globulin durch
den hohen Gehalt an Lysin ernährungsphysiologisch besonders wertvoll sind, dürfte eine ent-
sprechende Weizensorte fIlr die Vermarktung im Ökobereich mit seinen besonderen Quali-
tätsansprüchen Vorteile bieten. Auch unter dem Gesichtspunkt, daß organische (gegen-über
mineralischer) Düngung auf niedrigerem Niveau liegende relative Gehalte an Albumin- und
Globulin induzierte (Hagel et al. 1998 b), dürfte eine solche Sortenwahl Vorzüge aufweisen.
Schließlichspricht das Vorhandensein sekundärer Pflanzenstoffe (Proteinasen) in der Fraktion
der Albumine und Globuline (Pogna et al., 1998),die ebenso wie die Ballaststoffe des Getrei-
desanticancerogene Wirkungen aufweisen (Anonym, 1998;Schmitt-Dossou 1998;Watzl und
Leitzmann,1995 ) fIlreine solche Züchtungsrichtung.

DieKleberqualität von Diplomat A, gemessen am Glutenindex von 60, lag trotz der niedrigen
Glutenin-Gehalte zwar höher als die vergleichbarer älterer (Land-) Sorten (z.B. Ammertaler:
47),jedoch niedriger als die Glutenindices der modemen Sorten mit Werten zwischen 80-100
Tab. I, Abb. 3). Da Differenzierungen der technologischenQualität verschiedener Sorten sich
durch das im Ökobereich hauptsächlich verbackene Vollkornmehl bzw. -schrot nivellieren
(Spieß, 1996; Stöppler, 1988) und dort auch meistens im Kasten gebacken wird, bieten sich
unterdiesen Bedingungen aus ernährungsphysiologischerSicht durchauspraktikable Chancen
rurdie Einführung eines solchen Weizentyps in den Markt.
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Ahb. 2: Differenzen Yi-YRegn:ssiOl'(%, abs.) der Proteinfraktionen vom Versuchsdurchschnitt
(Regression) der Varianten eines Weizensortenversuches.
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Abb. 3: Beziehung zwischen Glutenin:Gliadin-Verhältnis und Glutenindices von Varianten
eines Weizensortenversuches,Erntejahr 1995
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Zusammenfassung
13 biologisch-dynamisch angebaute Winterweizenvarietäten wurden einer Proteinfraktionie.
rungunterzogen.Die AusleseDiplomatA wieseinenum 9,7 % (abs.)hochsignifikantüber
dem Versuchsdurchschnitt liegenden Gehalt an Albumin und Globulin auf. Ernährungsphy.
siologische Vorteile (Lysin, anticancerogene sekundäre Pflanzenstoffe) sowie Aspekte der
Backqualität werden diskutiert.
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